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Die: Drüsen, auf. welche die Blöde heraufgezogen merben,
findet man ‚häufig. gedielt und mit Walzen; verfehen,. Damit der

Bot um. fo- leichter fortbewegt werde. Allein diefe Anordnung

ift um. fo. mehr zu. verwerfen, als fih die ablöfende Borfe häufig

in. die Fugen der. Brüde. fest, worurh. das Heraufziehen- er=

fhwert wird... Aus. diefem: Grunde. Fäßt man. die Nollen Tieber

fort, indem- man. für. den Fall; daß die Blöde nicht unmittelbar

auf: Der. Brüde- fortgezpgen: werben, follen, einen. zweiräberigen

Wagen anwendet, der: mit. einer. Deichjel verfehen ift, an welcher

fi; das Windetau, befindet.

Die, Einrichtung der Winde Täßt fich, weientlich. vereinfachen,

wenn mangegendas.Stienrad B (Fig. 248.) eine mit: einem Drehlinge

venkebene Wellex.fegt. Bon diefer- Welle, die mittelft einer Rüd-

da Tan, bis pr die Balfenlage über eine Rolle nad) dem Blof.
Aukann manda, wo.bie-Brüde nicht. fehr. Iang, ift, die Winde

nad) Fig: 254. mittelft zweier Klinfen a dur das Sägegatter D

bewegen laflen.
Befindet fi die Brüde an: einer Seite des Gebäudes, (Fig.

250.),; die, wenn das Gebäude nicht, an. einem, Abhange- Yiegt,

fehr fteil wird, fo daß man. nit im Stande ift, durch) fie ohne

eine befondere. Vorrichtung den: Bloc. in Die zweite Etage zu

Ichaffen, fo. wird, in- der: gegenüber: ftehenden. Wand, in. eir

nem: Ausbau: D eine Windewelle mit einem Ziehrade, H an-

geordnet, um. welche fi. eine Kette, oder. ein. Tau, M widelt,

deffen eines Ende um den Block N genommen und. mit dem

darin. befindlichen. Hafen in, eine: Deffuung, des. Fußboden ein-

gehaft. wird.  Zft- die, Brüde: fehr. lang, und fteil, fo. gehören

hierzu mehrere Menfchen.,. weshalb. e8: zweekbienlicher ift, bie

Winde durch; die Mafchine beivegen- zu Taflen.

Das Gatter.

8199: Das Gatten (Fig. 255.) befteht. aus. den. zwei

Gasterfäulen: aa, welche, oben und. unten durch, die Riegel b

feft; verbunden- und mit Zapfen. und Berfagung. in. die Säulen

eingelegt und. befeftigt‘ find... Das. Ganze muß; fo. leicht als

möglich fein, weshalb: au die Säulen a von. Kiefern- ober

Sannenbolz. 3 Zoll: im: Quadrat ftarf. genommen. werben; die
14”
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Niegel b indeß fertigt man von Eichenhoi; 5 ol flarf und

S 300 Hoc) an, und zwar deshalb, weil zwifchen ihnen bie

Säge ec ftarf angefpannt wird. Diefes Gatter bewegt fi in

den fogenannten Laden d, Gatterladen genannt, beftehend aus

zwei Säulen d, die zu dem Ende einen ftarfen Pfalz haben,

worin fi das Gatter a bewegt. Sie hängen oben in einem

Balfen e, durch welchen die Zapfen F gehen und hier verriegelt

find; unten aber find fie mit zwei Wechfeln g in die Balfenlage

der zweiten Etage eingefämmt und verfeift.

Gewöhnlich bewegen fich die Gatter ohne Weiteres in den

Laden; allein diefe Einrichtung veranlaßt eine zu große Nei-

bung, und es ift daher beffer, wenn man in ben Falzen theil-

weife Holz d ftehen Yaßt (Fig. 256.), indem fi Die Gatter

dann felbft Fühlen und au die Schmiere fich meit bequemer

zwifchen das Gatter und die Lade bringen Täßt. Haben fi)

diefe theilweife ftehen gebliebenen Theile des Holzes abgenußt,

fo werden Sohlftücen von mweiß- oder rothbüchenem Holze mit

hölzernen Nägeln wieder angenagelt — ein Berfahren, weldes

auch bei den Gatterfäulen in Anwendung gebracht wird.

Es ift fehr vortheilhaft, die Gatter in den Laden frei fpie-

Yen zu Yaflen, zu welchem Behufe zwifchen dem Gatter und der

Lade ein Spielraum von 2 bis 24 Zolf gelaffen wird: man

bringt dann in den Gatterfäulen Snaggen a (Fig. 257.) an,

mit welchen fte-auf die Fläche b ftreichen, die dann mit Noth-

Suchenholz verfest find, oder man befegt fie aud) wohl mit eifer-

nen Schienen.
Die Gatterladen müffen fo Yang fein, daß das Gatter bei

feinem Auf- und Niedergehen ftets in den Falzen bleibe. Um

das Herausfallen des Gatterd nad) vorn zu verhindern, werden

eiferne over hölzerne Knaggen e (Fig. 255.) in die Laden fo

befeftigt, daß fie mit dem Bug das Gatter vor dem Leberfchla-

gen fihern. Dbgleid) das Gatter in der Regel Tothrecht in bie

Scloßlade befeftigt wird, fo muß Diefe doch befonders im Dade

in den Balfenlagen fo hängen, daß man fie nöthigen Falls in

eine folche Lage bringen Fann, daß fi das Gatter vertifal über

der Kurbel befindet, was mittelft der Keile f gefchieht. — Man

hat indeß aud) Gatter, welche nicht im Gatterladen, fondern frei

in der Puft und mm auf dem Lenfer ruhen, weshalb fie ud)
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fliegende Gatter genannt werden (Fig. 258.). Damit daffelbe

fi) aud frei bewegen Tönne und nicht umfalle, werben: hinter

dem Gatter zwei fehmebende Niegel aa dur zivei Streben .b

verbunden, die man nad der flärferen Verbindung wegen, mit

einem Kreuz verfieht. — Diefe Vorrichtung ift der zuerft er

wähnten in jeder Hinficht nachzuftellen, und zwar deshalb, weil

fie einen fehr geübten Arbeiter erfordert, der gefchict genug. it,

ein Brett zu fehneiden, das überall gleich ftark ift, weshafb

man diefe Einrichtung auch nur fehr felten anwendet.

Die Kappe

$: 200. In die Mitte jedes Niegels b (Fig. 255.) des

Gatters wird ein ftarfer eiferner Ring h, die Kappe genannt,

gelegt, der nach Innen aufgefhlist ift, um in ihm die Säge

befeftigen zu fönnen. Die obere Kappe h ift fo weit, daß. no)

über dem Riegel b durch. diefelbe, eiferne ‚oder hölzerne Keile i

gefteckt werden Fünnen. Häufig bringt man aud) ftatt dev, Keile

Schraubenboßzen an, mittelft welcher die Säge angezogen wird.

Die Säge.

$. 201.: Die Säge C (Fig. 355.) ift ungefähr 6 Fuß

Yang, wonad) fid) die Länge des Gatters beftimmt. Die Breite

beträgt 8 bi8 10 Zoll (Fig. 258.). Die Zähne berfelben find

nad Berhältniß des Blattes 4 bis 2 Zoll Yang und ftehen 1

bis 3 Zoll vor, wobei ung die Erfahrung Iehrt, daß je jäneller

fi die Säge bewegt, um fo Fürzer die Zähne berfelben fein

müffen.

Der Lenfer

$. 202. Der Lenfer A (Fig. 255.), der. in Dem Riegel b

des Gatters a beweglich ift und die Säge auf und nieder zieht,

darf nie fürger ld 5 Fuß gefertigt werben. Er ift unten 6

Hi8 7 Zoll breit, 5 Zoll ftark und erhält oben eine Stärfe von

A bis 5 Zoll im Quadrat, ES ift einleuchtend, daß je länger

der Lenfer gemacht wird, defto Fleiner der Winfel fein muß, ben

derfelbe befchreibt, folglich muß fih dann au das Gatter um

fo Yeichter auf und nieder bewegen. Daher pflegt man Die untere

Stage der Schneidemühle fo Hoc zu machen, daß der Lenfer


